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Kontakte zum Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ 81.600
Beratungen 54.000
Beratungen für von Gewalt betroffene Personen 29.500 

Beratungen für unterstützende Personen 9.300
Beratungen für Fachkräfte 1.900
Online-Kontakte 8.900
Online-Beratungen 5.100
Beratungen in mehr als 17 verschiedenen Fremdsprachen 4.400
Vermittlungen im Rahmen der Lotsenfunktion 27.200
Flyer, Plakate und andere Infomaterialien 667.000
Webseiten-Besuche 406.700
Facebook-Fans 60.500

* Zahlen gerundet

Alle prozentualen Angaben auf den Folgeseiten sind gerundet.

Das Jahr in Zahlen*
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Unterstützung beim Hilfetele-
fon, die nicht über konkrete 
Gewalt erfahrungen berichten: 
Um 13 Prozent steigen dem-
nach die Beratungen zu allge-
meinen Problemen und 
Lebenskrisen. Corona hat bei 
vielen Menschen finanzielle 
Sorgen, Unsicherheiten und 
Zukunftsängste verstärkt. Viele 
sind verzweifelt und suchen 
nach Entlastung. 

Besonders belastet sind nach 
unserem Eindruck Menschen in 
psychischen Krisen und mit 
psychischen Erkrankungen: 
Um knapp ein Drittel nehmen 
2021 die Anfragen von so 
genannten Dauernutzerinnen 
zu, die sich immer wieder und 
in kurzer Abfolge an das Hilfe-
telefon wenden. Viele weisen 
Gewalterfahrungen in ihren 
Biografien auf, ein konkretes 

Rund 54.000 Beratungen ver-
zeichnet das Hilfetelefon 
„Gewalt gegen Frauen“ im Jahr 
2021 – das entspricht einem 
Anstieg von fünf Prozent 
gemessen an dem Vorjahr. Seit 
Beginn der Corona-Pandemie 
ist das Beratungsaufkommen 
durchgängig erhöht. Die mit 
der Pandemie verbundenen 
Unsicherheiten und Einschrän-
kungen prägen und verändern 
auch im zweiten Jahr der Krise 
die Beratungsarbeit beim 
 Hilfetelefon. 

Häusliche Gewalt weiterhin 
Schwerpunktthema 
Wie in den Vorjahren geht es in 
60 Prozent der Beratungen um 
Häusliche Gewalt. Alle 
20 Minuten erreicht das Hilfe-
telefon eine Anfrage, bei der 
die Gewalt durch den (Ex-)
Partner eine Rolle spielt. Dabei 
zeigt sich, dass Corona- 
bedingte Beschränkungen und 
Belastungen nicht die Ursache 
für Häusliche Gewalt sind, aber 
das Risiko erhöhen, dass 
schwierige und konflikthafte 
Situationen eskalieren, Gewalt 
zunimmt und Übergriffe mas-
siver und häufiger werden.

Beratungen ohne frauenspezi-
fische Gewaltthematik  
Corona-bedingt suchen auch 
2021 vermehrt Menschen 

Einleitung Beratungsanliegen im Sinne 
der Kernaufgaben des Hilfete-
lefons – Erstberatung und Wei-
tervermittlung – kann daraus 
nicht abgeleitet werden. Sozi-
ale Isolation und der Wegfall 
stabilisierender Angebote wie 
Selbsthilfegruppen, Tages-
kliniken und Therapien sind 
Gründe, weshalb sie sich an die 
rund um die Uhr erreichbare 
professionelle Beratung beim 
Hilfetelefon wenden.

Höhere Hürden für Betroffene 
Insgesamt bestehen für von 
Gewalt betroffene Frauen 
unter den Rahmenbedingun-
gen der Corona-Krise weiterhin 
höhere Hürden bei der Inan-
spruchnahme von Unterstüt-
zungsangeboten. Die nächsten 
Schritte aus der Gewalt sind 
schwieriger geworden. Für die 
Beratung beim Hilfetelefon 
bedeutet das oft, dass schon 
im Rahmen der Erstberatung 
auch bei schwierigen Fallkons-
tellationen gangbare Lösungen 
gefunden werden müssen. 
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Die Grafik zeigt den Verlauf aller Beratungen und den 
Verlauf der Beratungen, in denen eine Häusliche Ge-
walt für die Jahre 2020 und 2021 thematisiert wur-
den. Seit dem Anstieg im Zuge des ersten Corona- 
Lockdowns im April 2020 bewegen sich die Zahlen 

auf konstant hohem Niveau. Von Beginn der Pande-
mie an verzeichnet das Hilfetelefon „Gewalt gegen 
Frauen“ wöchentlich im Durchschnitt über 1.000 Be-
ratungen.

Nachfolgend sind die wichtigsten Entwicklungen der Beratungsarbeit beim 
Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ in Grafiken und Zahlen dargestellt. 

Grundlage bilden die Daten, die die Beraterinnen nach jedem Kontakt anonymisiert erfassen. Da nicht alle Kon-
taktaufnahmen in einer Beratung münden – unter anderem aufgrund von Material- oder Presseanfragen, 
Scherz- oder Belästigungsanrufen – wird bei der Dokumentation zwischen Gesamtkontakten und sogenannten 
Beratungskontakten unterschieden. Erfolgt eine Beratung entsprechend dem gesetzlichen Auftrag des Hilfete-
lefons, so hält die Beraterin in der sogenannten erweiterten Dokumentation Angaben zu der von Gewalt betrof-
fenen Person, zu Beratungsthemen, zur Gewaltform oder zur Weitervermittlung fest. Für Beratungen ohne Be-
zug zum Thema Gewalt gegen Frauen erfolgt lediglich eine grundlegende Dokumentation – ohne nähere 
Angaben zum Beratungsinhalt.

1. BERATUNGEN IN DEN JAHREN 2020 UND 2021
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3. WELCHE ZUGANGSWEGE WURDEN ZUR BERATUNG GENUTZT?

Wie in den Vorjahren erfolgte zu rund 
91 Prozent eine telefonische Beratung. 
Rund 9 Prozent der Kontakte nutzten die 
Online-Beratung, dabei weit überwiegend 
den Sofort-Chat. Rund 7 Prozent aller 
 Beratungen fanden auf diesem Weg statt. 
Grund für den Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr waren anhaltende technische 
Probleme im letzten Quartal 2021.

2. KONTAKTE ZUM HILFETELEFON „GEWALT GEGEN FRAUEN“

Der Anteil der Beratungskontakte an den 81.603 Ge-
samtkontakten lag bei 66 Prozent. Der Anteil der pro-
blematischen Kontakte ist mit 25 Prozent rückläufig. 
Dabei handelt es sich überwiegend um Kontaktab-

brüche, aber auch Scherzanrufe, Belästigungen oder 
Bedrohungen zählen dazu. Zu 9 Prozent waren sons-
tige Kontakte wie Presse- und Materialanfragen zu 
verzeichnen.

Termin-Chat

E-Mail

Sofort-Chat

Telefonisch

206  ( 185)

1.177  (1.028)

3.680  (4.434)

48.974  (45.760)

2020 (Werte in Klammern)2021

Insgesamt

Kontakte20.168 Problematische Kontakte

7.398 Sonstige Kontakte 

54.037 Beratungskontakte

54.037  Beratungen
 (51.407)
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Betrachtet man zusätzlich zu den Tageszeiten noch 
die Wochenenden und Feiertage, fanden von den 
54.037 Beratungskontakten insgesamt 35.409 Bera-
tungen außerhalb der üblichen Bürozeiten statt. 

 Insgesamt lag der Anteil der Beratungskontakte, die 
zwischen 18 Uhr und 8 Uhr morgens sowie an 
 Wochenenden und Feiertagen stattfanden, bei 
66 Prozent.

4. VERTEILUNG DER BERATUNGSKONTAKTE AUF DIE TAGESZEIT

27 % 18–24 Uhr 
10 % 0–8 Uhr 

63 % 8–18 Uhr

Beratungen

* Werte gerundet

Bei Beratungskontakten mit erweiterter Do-
kumentation können nähere Angaben zum 
Gewaltkontext festgehalten werden. Das war 
bei 76 Prozent aller Beratungskontakte der 
Fall. Der Anteil der Beratungen mit grundle-
gender Dokumentation ohne konkreten Ge-
waltbezug lag bei 17 Prozent. Im Vergleich 
zum Vorjahr stieg die Zahl dieser Fälle um 13 
Prozent. Kontakte mit Dauernutzerinnen, die 
sich immer wieder, zum Teil hochfrequent 
und ohne konkretes Beratungsanliegen mel-
den, stiegen um 30 Prozent.

5. WELCHE BERATUNGSKONTAKTE WURDEN DOKUMENTIERT?

Täter/Täterin

Informationsanfragen zum
Angebot des Hilfetelefons

Dauernutzer/Dauernutzerin

Beratungskontakte mit
grundlegender Dokumentation

Beratungskontakte mit
erweiterter Dokumentation

316 (320)

1.610 (1.774)

2.149 (1.657)

9.074 (8.056)

40.888 (39.600)

2020 (Werte in Klammern)2021

54.037 Beratungen
 (51.407)
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Bei der Verteilung der Beratungskontakte auf die 
einzelnen Zielgruppen zeigten sich kaum Verände-
rungen. Mit 72 Prozent nahmen überwiegend selbst 
von Gewalt Betroffene die Beratung in Anspruch.

Unterstützende machten 23 Prozent aus, Fachkräfte 
5 Prozent.  Wie in den Jahren zuvor waren 97 Pro-
zent der von Gewalt betroffenen Personen Frauen. 
Männer nutzten das Angebot in 2 Prozent aller Fälle.

6. WER WURDE BERATEN?

Fachkräfte

Unterstützende Personen

Selbst von Gewalt
betroffene Personen

Unbekannt 192 (225)

29.490 (28.362)

9.316 (9.035)

1.890 (1.978)

2020 (Werte in Klammern)2021

40.888 Beratungen mit erweiterter Dokumentation
 (39.600)
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7. MEHRSPRACHIGE BERATUNG MIT HILFE EINER DOLMETSCHERIN

In insgesamt 3.638 Fällen wurde eine Dolmetscherin zur Beratung hinzugezogen. Im Vergleich zum Vorjahr 
(3.604 Fälle) gab es kaum Veränderungen. Alle 17 Fremdsprachen wurden genutzt. Den weitaus größten Anteil 
machten arabischsprachige Beratungen mit 23 Prozent aus, gefolgt von Farsi/Dari mit 12 Prozent und Türkisch 
mit 11 Prozent. 

28

29

50

61

70

71

80

84

152

162

240

256

303

392

414

426

820

Chinesisch/Mandarin

Vietnamesisch

Bulgarisch

Italienisch

Kurdisch (Kurmandschi)

Portugiesisch

Französisch

Albanisch

Rumänisch

Serbisch/Kroatisch/Bosnisch

Polnisch

Spanisch

Englisch

Russisch

Türkisch

Farsi/Dari

Arabisch

3.638 Beratungsgespräche mit Übersetzung
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In 767 Fällen konnten die Ratsuchenden in einer Fremdsprache beraten werden, die von einer Beraterin des in-
terkulturellen Teams des Hilfetelefons selbst gesprochen wird. Mit 55 Prozent fanden die meisten fremdspra-
chigen Beratungen in Englisch statt. Mit einigem Abstand folgten Bulgarisch, Farsi/Dari sowie Türkisch.

8. MEHRSPRACHIGE BERATUNGEN DURCH DIE BERATERINNEN SELBST

Bosnisch

Tamil

Italienisch

Kroatisch

Polnisch

Portugiesisch

Serbisch

Farsi (Afghanisch)

Französisch

Spanisch

Farsi (Persisch)

Russisch

Türkisch

Bulgarisch

Englisch

Sonstige

1

1

4

6

6

6

6

13

20

22

42

53

63

95

425

4

767 Fremdsprachige Beratungsgespräche durch die Beraterinnen
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Auch in diesem Jahr fanden 60 Prozent der Beratungen zum Thema Häusliche Gewalt statt. Die Fallzahlen be-
wegen sich dabei in der Größenordnung des Vorjahres (24.012 Beratungen).

Mit 5.219 Fällen stiegen Beratungen zu sexualisierter Gewalt im Vergleich zum Vorjahr (4.661) um 12 Prozent 
an. Mit 18 Prozent war der größte Anstieg bei Anfragen zu digitaler Gewalt zu verzeichnen (Vorjahr 380 Fälle).

9. ÜBERSICHT DER GEWALTFORMEN 

36

72

81

82

132

229

373

450

823

2.040

2.103

2.719

5.219

24.622

1.830

77

Genitalverstümmelung

Ökonomische Gewalt

Menschenhandel

Gewalt im Rahmen von Prostitution

Ritualisierte Gewalt

Zwangsverheiratung

Gewalt im Namen der "Ehre"

Digitale Gewalt

Mobbing

Stalking

Physische Gewalt

Psychische Gewalt

Sexualisierte Gewalt

Häusliche Gewalt/Gewalt in (Ex-)Paarbeziehungen

Unbekannt

Sonstige

40.888 Beratungen mit erweiterter Dokumentation
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64 Prozent der Vermittlungen erfolgten an Beratungseinrichtungen für Frauen und Mädchen. 19 Prozent der 
Weitervermittlungen erfolgten an Frauenhäuser und Schutzwohnungen. Vermittlungen an Polizei und Ret-
tungsdienst wurden 2021 erstmals getrennt erfasst. Bei rund einem Drittel der  Beratungskontakte (13.658 Fälle) 
erfolgte keine Weitervermittlung. Überwiegend (56 Prozent) war fallspezifisch keine Vermittlung notwendig, in 
22 Prozent der Fälle wollten die Ratsuchenden keine Vermittlung.

10. ZIELE DER VERMITTLUNG

Weitere Ziele der Vermittlung: anonyme Schutzeinrichtung im Jugendhilfebereich (9), Zufluchtswohnung (20), Notschlafstelle (52), 
Täterberatung (53), Andere Onlineberatungsstellen (58) Krisendienst (69), Modellprojekt zur Beweissicherung (69), Rettungsdienst 
(98) und Mädchenhaus (100). In der Gesamtzahl sind auch die weiteren Ziele der Vermittlung enthalten.

* unter anderem auch Einrichtungen aus dem Elektronischen Telefonbuch Hilfetelefon „Schwangere in Not“ (ETB HT-S)

Rechtsanwaltskammer

Traumaambulanz

Migrationsberatung

Psychotherapeutenkammer

Helplines außerhalb Deutschlands

Beratungsstelle für männliche Betroffene

Dachverbände/Vernetzungsstellen

Rechtsmedizin

Jugendamt

Interventionsstelle

Anderes Krisentelefon

Andere Beratungseinrichtung

Polizei

Frauenhaus

Beratungsstelle für Frauen und Mädchen

Sonstige*

114

129

142

146

166

236

236

240

253

270

459

841

1.218

16.993

166

5.093

27.230 Vermittlungen
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In 7,5 Prozent der Beratungen mit erweiterter Dokumentation gaben die Ratsuchenden an, dass eine Frau mit 
Behinderung oder Beeinträchtigung von Gewalt betroffen war. Dabei meldeten sich zu 79 Prozent die Betroffe-
nen selbst und berichteten überwiegend von Häuslicher oder sexualisierter Gewalt.

In 16 Prozent der Fälle wurden Personen aus dem persönlichen Umfeld der Betroffenen beraten; der Anteil der 
Fachkräfte beispielsweise aus Einrichtungen der Behindertenhilfe lag bei 4 Prozent. 

Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass bei einer unbestimmten Anzahl von Beratungskontakten vor-
handene Behinderungen und Beeinträchtigungen nicht dokumentiert werden, da die Beraterinnen nicht gezielt 
danach fragen. Eine Behinderung oder Beeinträchtigung ist je nach Anliegen der ratsuchenden Person nicht 
zwingend Inhalt der Gespräche.

11. FRAUEN MIT BEHINDERUNG – WER WURDE BERATEN?

Fachkräfte

Unterstützende Personen

Selbst von Gewalt
betroffene Personen

Unbekannt 0 (3)

2.422 (2.332)

497 (465)

129 (127)

2020 (Werte in Klammern)2021

3.048 Beratungen
 (2.927)
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Die Öffentlichkeitsarbeit – 
wichtige Kennzahlen

4.868 
Newsletter  
Abonnent/innen

Versand von 
Informationsmaterialien:

667.000  
Flyer,  
Plakate,  
Aufkleber usw.

Social Media und GoogleWerbeanzeigen sowie Onlinebanner:

Rund 36.000.000 Sichtkontakte,  

etwa 14.500.000  erreichte Menschen  

und rund 144.000 Klicks auf www.hilfetelefon.de

Freianzeigen:

779  Downloads im 
Mediawert von rund

1.100.000 
Euro

406.700 
Webseitenbesuche

60.500   
FacebookFans 

2.000   
TwitterFollower/innen 

1.520   
InstagramFollower/innen
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Zahlen auf einen Blick 

Im Jahr 2021 fanden 81.603 Kontakte statt. Davon kamen 89 Prozent per Anruf  zustande.

Insgesamt gab es 54.037  Beratungskontakte, dies entspricht einem Anteil 
von 66 Prozent an den Gesamtkontakten. Sonstige Anfragen, beispielsweise 
 Material- und Presseanfragen, wurden in 7.398  Fällen dokumentiert.

Innerhalb der erweiterten Dokumentation wurden insgesamt 29.490  Beratungen verzeich-
net, bei denen selbst von Gewalt betroffene Personen Kontakt mit dem Hilfetelefon „Gewalt 
gegen Frauen“ aufnahmen. Darüber hinaus wendeten sich 9.316  unterstützende Personen 
und 1.890  Fachkräfte an das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“. 

Im Rahmen der 5.063 Online-Beratungen beim Hilfetelefon „Gewalt gegen 
Frauen“ kam es zu 3.680  Beratungen im Sofort-Chat. 1.177  E-Mails wurden 
beantwortet und 206   Termin-Chats durchgeführt.

Bei 3.048  Beratungskontakten wurde eine Beeinträchtigung oder 
 Behinderung der betroffenen Person dokumentiert.

Im Jahr 2021 fanden Beratungen zu allen Gewaltformen statt. Von den 40.888 
dokumentierten Fällen gab es am häufigsten Beratungen zur Häuslichen Gewalt 
beziehungsweise zu Gewalt innerhalb von Paarbeziehungen mit 24.622 Beratun-
gen. Weitere häufig genannte Beratungsgründe waren die sexualisierte Gewalt 
mit 5.219 und seelische oder körperliche Gewalt außerhalb von Paarbeziehungen 
mit 4.822 Beratungen.

Das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ hat im Jahr 2021 zu 66 Prozent 
 außerhalb der normalen Öffnungszeiten anderer Einrichtungen beraten, also 
zwischen 18 Uhr abends und 8 Uhr morgens sowie am Wochenende und an 
Feiertagen.

Insgesamt wurden 3.638  mehrsprachige Beratungen mit Hilfe einer Dolmet-
scherin geführt. Darüber hinaus führten die Beraterinnen 767-mal die Gesprä-
che selbst in einer Fremdsprache. 
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